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ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFULLTEN BERICHT PER E-MAIL AN

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES
Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind,
welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln?

Ich bin momentan in Barcelona in Spanien. Mir fallen keine besonderen
landestypischen Unterschiede zu Deutschland ein. Uber Barcelona kann man sagen,
dass es sich noch groRer und wusiliger anfihlt als Berlin. Ich denke nicht, dass es
notig ist besondere Informationen vor der Abreise zu sammeln. Man sollte allerdings
mindestens zwei Wochen vor Studienbeginn hier sein um alles rechtzeitig regeln zu
kénnen.

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der auslandischen Hochschule
integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning
Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswabhl
sowie Prufungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem

Studiengang/ Semester?

Es gibt einige Veranstalltungen an denen man andere Erasmusstudenten kennen
lernen kann. Ansonsten kann man sich gréf3tenteils selber zurecht finden. Ist man
allerdings aufgeschmissen helfen die studentischen Hilfskréafte vom Erasmusbiro
gerne weiter. Die Kursauswahl ist etwas schwierig, da etwa 80% der Kurse auf Katalan
sind und auch in den Kursen, die auf Spanisch sein sollen, dfters Katalan gesprochen
wird. Prifungen gibt es am Ende des Semesters und immer mal wieder
zwischendurch. Ich bin im funften Semester gegangen habe allerdings verschiedene
Kurse aus verschiedenen Semestern und verschiedenen Studiengangen besucht. Das
klappte gréf3tenteils ganz gut.
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher
Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Konnen Sie eine deutliche
Verbesserung lhrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes

verzeichnen?

Mein Spanisch ist auf jeden Fall besser geworden. Vor dem Auslandssemester habe
ich ein Semester einen B1-Kurs in Deutschland gemacht. Auf3erdem hatte ich einen
dreiwdchigen Intensivkurs in Spanien.

Wie gesagt, das Studium wird etwas erschwert da ein Grof3teil der Kurse in Katalan ist
und es auch vorkommt, dass in spanischen Kursen Katalan gesprochen wird. Zudem
sprechen die einheimischen Studierenden untereinander meistens Katalan, was das
kennen lernen etwas erschwert. Ich personlich habe kein Interesse Katalan zu lernen,
doch bei einem Studium in Barcelona ware es auf jeden Fall vorteilhaft.

4. WEITEREMPFEHLUNG
Empfehlen Sie die von lhnen besuchte Hochschule und spezielle
Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive

fur oder gegen eine Weiterempfehlung dar.

Ich hatte das Gefuhl, dass sich mein Studium der Kulturwissenschaft in Berlin und
mein Studium der Antropologie in Barcelona zu sehr unterschieden um direkt etwas fir
meine wissenschaftliche Kariere aus dem Lehrangebot ziehen zu kénnen. Trotzdem
war das Studium an sich interessant und hat mich personlich sicher weitergebildet. Fir
Studierende der Kulturwissenschaft wirde ich nur Kurse des Antropologie- und
Philosophiestudiengangs empfehlen. Sie ahneln dem Lehrangebot in Berlin noch am
meisten.

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE
Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das
Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhaltnis?

Die Mensa habe ich nie benutz. In Raval (dem Viertel in dem die Fakultat liegt) gibt es
viele gunstige Moglichkeiten zu essen. Man muss sie nur finden, da es auch viele
Touristen in der Gegend gibt. Beim Backer kann man fur 2 Euro Uber den Tag
kommen. Fur 5 Euro wird man auch satt.
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6. OFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL
Nutzten Sie die 6ffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

Fur 105 Euro kann man ein ein 90 Tage Ticket fir die Offentlichen kaufen. Das wiirde
ich empfehlen, wenn man etwas aul3erhalb wohnt. Ansonsten geht auch ein 10
Fahrten Ticket fur 10 Euro. Wohnt man direkt in Raval oder Barrio Gotico ist das
eigentlich nicht notwendig.

Die engen Stral3en und die vielen Menschen in diesen Vierteln machen das Fahrrad
fahren zu einem Selbstmordkommando. Zudem wird das Fahrrad schnell geklaut. Ich

wirde davon abraten.

7. WOHNEN
Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhaltnis auf dem Wohnungsmarkt

vor Ort?

Die ersten Monate lebte ich mitten im Zentrum. In der Altstadt "Barrio Gotico". Da
musste ich allerdings schnell weg, da die vielen Menschen einen auf Dauer doch
wahnsinnig gemacht haben. Meinen Freunden ging es ahnlich. Ich empfehle eine
Wohnung in den etwas ruhigeren Gegenden direkt herum zu suchen.

Eine Wohngemeinschaft habe ich mit meinen niedrigen Anspriichen eigentlich direkt
gefunden. Empfehlen kann ich daflr Idealista und Badi.

Ich bezahlte etwa 420-450 Euro warm im Monat fur relativ kleine Zimmer, die allerdings

eine gute Lage hatte.

8. KULTUR UND FREIZEIT
Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche
nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise fur Museen, Galerien,

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?

In ein par Museen kommt man als Student unserer Fakultdt umsonst (z.B. ins Macba,
welches direkt gegentiber der Fakultat liegt). Ansonsten konnen die Museen teilweise

etwas teuer sein.
Die Bars sind gut und das Bier um einiges gunstiger als hier. Der Techno ist auch in

Ordnung, der Eintritt schwankt zwischen 12 und 20 Euro.
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich?
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Ich gab alles in allem etwa 1000 Euro im Monat aus. Lebte allerdings auch etwas
verschwenderischer als in Deutschland

UNTERSCHRIFT

Ich bin mit der Vert')ffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Ich bin momentan in Barcelona in Spanien. Mir fallen keine besonderen landestypischen Unterschiede zu Deutschland ein. Über Barcelona kann man sagen, dass es sich noch größer und wusiliger anfühlt als Berlin. Ich denke nicht, dass es nötig ist besondere Informationen vor der Abreise zu sammeln. Man sollte allerdings mindestens zwei Wochen vor Studienbeginn hier sein um alles rechtzeitig regeln zu können.
	Studiengang Semester: Es gibt einige Veranstalltungen an denen man andere Erasmusstudenten kennen lernen kann. Ansonsten kann man sich größtenteils selber zurecht finden. Ist man allerdings aufgeschmissen helfen die studentischen Hilfskräfte vom Erasmusbüro gerne weiter. Die Kursauswahl ist etwas schwierig, da etwa 80% der Kurse auf Katalan sind und auch in den Kursen, die auf Spanisch sein sollen, öfters Katalan gesprochen wird. Prüfungen gibt es am Ende des Semesters und immer mal wieder zwischendurch. Ich bin im fünften Semester gegangen habe allerdings verschiedene Kurse aus verschiedenen Semestern und verschiedenen Studiengängen besucht. Das klappte größtenteils ganz gut.
	verzeichnen: Mein Spanisch ist auf jeden Fall besser geworden. Vor dem Auslandssemester habe ich ein Semester einen B1-Kurs in Deutschland gemacht. Außerdem hatte ich einen dreiwöchigen Intensivkurs in Spanien.
Wie gesagt, das Studium wird etwas erschwert da ein Großteil der Kurse in Katalan ist und es auch vorkommt, dass in spanischen Kursen Katalan gesprochen wird. Zudem sprechen die einheimischen Studierenden untereinander meistens Katalan, was das kennen lernen etwas erschwert. Ich persönlich habe kein Interesse Katalan zu lernen, doch bei einem Studium in Barcelona wäre es auf jeden Fall vorteilhaft.
	dar: Ich hatte das Gefühl, dass sich mein Studium der Kulturwissenschaft in Berlin und mein Studium der Antropologie in Barcelona zu sehr unterschieden um direkt etwas für meine wissenschaftliche Kariere aus dem Lehrangebot ziehen zu können. Trotzdem war das Studium an sich interessant und hat mich persönlich sicher weitergebildet. Für Studierende der Kulturwissenschaft würde ich nur Kurse des Antropologie- und Philosophiestudiengangs empfehlen. Sie ähneln dem Lehrangebot in Berlin noch am meisten.
	Leistungsverhältnis: Die Mensa habe ich nie benutz. In Raval (dem Viertel in dem die Fakultät liegt) gibt es viele günstige Möglichkeiten zu essen. Man muss sie nur finden, da es auch viele Touristen in der Gegend gibt. Beim Bäcker kann man für 2 Euro über den Tag kommen. Für 5 Euro wird man auch satt.
	Sie zu: Für 105 Euro kann man ein ein 90 Tage Ticket für die Öffentlichen kaufen. Das würde ich empfehlen, wenn man etwas außerhalb wohnt. Ansonsten geht auch ein 10 Fahrten Ticket für 10 Euro. Wohnt man direkt in Raval oder Barrio Gotico ist das eigentlich nicht notwendig.
Die engen Straßen und die vielen Menschen in diesen Vierteln machen das Fahrrad fahren zu einem Selbstmordkommando. Zudem wird das Fahrrad schnell geklaut. Ich würde davon abraten.
	vor Ort: Die ersten Monate lebte ich mitten im Zentrum. In der Altstadt "Barrio Gotico". Da musste ich allerdings schnell weg, da die vielen Menschen einen auf Dauer doch wahnsinnig gemacht haben. Meinen Freunden ging es ähnlich. Ich empfehle eine Wohnung in den etwas ruhigeren Gegenden direkt herum zu suchen.
Eine Wohngemeinschaft habe ich mit meinen niedrigen Ansprüchen eigentlich direkt gefunden. Empfehlen kann ich dafür Idealista und Badi.
Ich bezahlte etwa 420-450 Euro warm im Monat für relativ kleine Zimmer, die allerdings eine gute Lage hatte. 
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: In ein par Museen kommt man als Student unserer Fakultät umsonst (z.B. ins Macba, welches direkt gegenüber der Fakultät liegt). Ansonsten können die Museen teilweise etwas teuer sein.
Die Bars sind gut und das Bier um einiges günstiger als hier. Der Techno ist auch in Ordnung, der Eintritt schwankt zwischen 12 und 20 Euro.


